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Die Herabsetzung der tschecho¬
slowakischen Entschädigungsschuld

Wie aus Prag verlautet , soll dis „ Befreiungsschuld " der
Tschecho- Slowakei von etwa 30 Milliarden Kronen auf etwa
4 Milliarden Kronen herabgesetzt worden sein . Die Nach¬
richt verdient auch in Deutschland ganz besonders Beachtung ,weil infolge der eigenartigen Verknüpfungen der Schuldver¬
hältnisse durch die Friedensverträge zwischen den am Krieg
beteiligten Staaten Deutschland unter Umständen für jeden
Schuldnachlaß an einen der Nachfolgestaaten der früheren
österreichisch - ungarischen Monarchie einzutreten hat. Die
Haftung Deutschlands und seiner früher» Verbündeten als
Gesamtschuldner geht aus den „ Entschädigungen" überschrie -
benen Kapiteln der Verträge von Versailles , Trianon , St .
Germain und Neuilly hervor . Der Gedanke der Gesamt¬
schuld ist besonders deutlich in dem Zahlugnsplan des Lon¬
doner Ultimatums vom 5. Mai 1921 zum Ausdruck gebracht,in dessen Artikel 2 bestimmt wird , daß von dem festgesetzten
Gesamtbetrag von 132 Milliarden Goldmark unter anderem
auch alle die Summen abzuziehen sind , die von anderen feind¬
lichen oder früher feindlichen Mächten als Entschädigungs¬
leistung emgehen und über welche der Wiedsrherstellungs -
ausschuß entscheiden kann, daß sie Deutschland gutgebrachi
werden sollen.

Die Entschädigunbsverpflichtungen unserer ehemaliger
Verbündeten haben inzwischen eine mehr oder weniger ab
schließende Regelung gefunden. Die Verpflichtungen Bul¬
gariens aus dem Vertrag von Neuilly wurden von 2,2!
Milliarden Goldsranken zunächst auf 520 Millionen ermä
ß :gt , die Restschuld von 1,7 Milliarden Goldfranken aber dir
1953 .gestundet. Die Verpflichtungen Oesterreichs wur¬
den auf 20 Jahre gestundet, diejenige Ungarns neuer¬
dings auf einen Gesamtbetrag von

'
179 Millionen Gold

Kronen festgesetzt . Liegen somit die Verpflichtungen -unsere,
früheren Verbündeten mehr oder weniger fest, so bleiben nu,
noch die künftigen deutschen Leistungen als willkürlich be¬
wegliche Größen übrig , auf deren endgültige Festsetzung de ,
jetzt gemeldete Schuldnachlaß für die Tschecho-Slowakei vor
nachteiligem Einfluß sein kann.

Bei dieser Ermäßigung der tschechischen Schuld könnt,
es sich zunächst um eine Herabsetzung der sogenannten „Be¬
freiungszahlungen " der Tschecho -Slowakei handeln . Dies,
Zahlungen wurden bei den Friedensverhandlungen der
österreichisch -ungarischen Nachfolgestaaten (mit Ausnahm ,
von Oesterreich und Ungarn ) in einer Gssamthöhe von 1,rMilliarden Goldfranken auferlegt . Aus dieser Summe soll¬ten „ die Kosten der Befreiung " der betreffenden Staaten be¬
stritten werden . Ihre Umlegung auf die einzelnen Verpflich¬teten erfolgte entsprechend dem Verhältnis der Durchschnitts¬
einnahine der abgetretenen Gebiete in den Jahren 1911 bi-
1913 Auf die Tschecho-Slowakei entfielen 750 Millionen
Goldfranken . Da diese Zahlungen nicht dem Entschädigungs¬
konto von Deutschland oder seinen ehemaligen Verbündeter
zugute kommen, würde eine Herabsetzung der Zahlungen
uns nicht betreffen.
. Nach den genannten Zahlen kann es sich aber bei de,
Herabsetzung allenfalls nur zu einem kleinen Teil um Be -
srelungsverpflichtungen handeln (750 Millionen Goldkroner
77 ^ wa 5 Milliarden tschechische Kronen ) . Im wesentlicher
mutz cs stch um die Zahlungen , die die österreichisch - ungari¬
schen Nachfolgestaaten (ohne Oesterreich und Ungarn ) für da¬von ihnen übernommene ehemals österreichisch - ungarisch,
Staatseigentum an den Wiederherstellungsausschuß leister

.^ rcheln. Die hierfür aufkommenden Summerbeyen auf das Kriegsentschädigungskonto von Oesterreich un!
135 Eden damit auch auf die Gesamtschuld vor
Summ - ^ geschrieben. Ein - Herabsetzung diese,
das also ohne weiteres das österreichische wi ,
Kürzung ib^ die allerdings in der Stundung ode.

tteben .
^ ü"^ ten an ihre Vasallenstaaten auszuteilen b,

schŵ run^ A « ^ Regierung soll eine republikanische
lW Le « ^ ^ üheren Ministers Skc
SeuvmmeL Zahlreiche Verhaftungen wurden

Tagesspregel
Die Reichsausgaben im Monat Mar ; Lberfteiatzn die

Einnahmen an Zöllen un- Steuern um etwa Prozent ,
ähnlich wie im Februar .

Der Vorschlag - er Reichsregierung , die MMSrüber -
wachung dem Völkerbund zu übertragen , wird nach den
Pariser Blättern vom Botschasterrak äbgelehnt werden .

Reichsbankpräsident Schacht hat dem Reichskabinett über
die neuesten Verhandlungen in Paris über die Goldkredit¬
bank Bericht erstattet. Die Aussichten sind wenig ermuti¬
gend.

Nach einer halbamtlichen Mitteilung der bayerischen Re¬
gierung wird Herr von Kahr nach seiner Rückkehr aus
Meran wieder den Posten des Oberpräsidenten von Ober¬
bayer« und Oberst Seißer die Leitung der Laodespolizü
wieder übernehmen.

Die russisch-rumänischen Verhandlungen Mer Besiarv -
bien sind als aussichtslos abgebrochen worden , da Rumänien
die von Rußland verlangte Volksabstimmung ablehnte.

Protestversammlung gegen die Austeilung
der Oberämter

Stuttgart , 3 . April . Im Bürgermuseum fand gestern
vormittag eine große Protestversammlung der sieben aufge¬
hobenen Oberämter Blaubeuren , Brackenheim, Neresheim ,
Spaichingen , Sulz , Weinsberg und Welzheim statt, zu der
aus den genannten Bezirken Hunderte von Männern mit den
Frühzügen herbeigeeilt waren , die in geschloffenem Zuge
unter Aufführung von Plakaten : „Wir lassen uns nicht ver¬
gewaltigen , alle Gewalt geht vom Volk aus "

, vom Bahnhof
zum Rüigermufeum gezogen waren . Stadtschultheiß Dr.
Winker - Spaichingen begrüßte die Versammlung , die den
Saal des Bürgermuseums bis auf den letzte» Platz gefüllt
hatte, und stellte fest , daß die Minister , sowie Staatsrat
Hegelmaier u. a . schriftlich und mündlich zu der Versamm¬
lung eingeladen wurden . (Lebhafte Zurufe : Wo sind sie ? )

Hierauf erstattete Stadtschultheiß D o r n - Blaubeuren
einen längeren Bericht über die Aushebung der Oberänuer,
wobei er betonte, daß diese sich in der Notwehr befänden.
Man habe wieder einmal am falschen Play gespart. Der
ganze Mittelstand in den betreffenden Städten werde von
der Regierung zugrunde gerichtet. Wir verwahren uns da¬
gegen , als Staatsbürger zweiter Klasse behandelt zu werden .
Gegen erne vernünftige Neuregelung der Bezirke habe man
sich nie gesträubt. Die Aufhebung wirke sich in einer Lasten-
verfchiebung, nicht aber in einer Ersparnis aus . Der Ab¬
baumöge dabeginnen , womitder Revolu¬
tion der Aufbau angefangen habe . Für die
Auswahl der sieben Oberämter seien nicht wirtschaftliche, son¬
dern nur parteipolitische Gesichtspunkte maßgebend
gewesen . Warum sei denn südlich der Donau kein Stein
vom andern gekommen ? Regierung und Landtag mögen
sich hüten , die Bevölkerung zu zwingen , ihr Recht bei der
nächsten Landlagswahl zu erkämpfen.

Stadtschultheiß R a l l - Welzheim teilte mit , daß er in¬
zwischen dre Regierung telephonisch gebeten habe , an der
Versammlung teilzunehmen. Der Staatspräsident und Mini¬
ster Bolz hätten geantwortet , die Regierung fühle
sich nur dem Landtag gegenüber verant¬
wortlich , aber nicht dieser Versammlung . Man könne
ihr nicht zumuten , in dieser Versammlung zu erscheinen , auch
lehne sie es ab, weiterhin Abordnungen zu empfangen .
(Große Unruhe , erregte Zurufe , allgemeine Mißstimmung ).

Hieraus kamen die Abgeordneten verschiedener Parteien
zum Wort . Der Abg . Bazille (Bürgerp . i , von der Ver¬
sammlung mit stürmischen Beifallsrufen begrüßt , erklärte,
daß seine Partei nicht des Wahlersolges wegen , sondern
bereits 1921 sich gegen die Aufteilung von Oberamtsbezirken
ausgesprochen habe, weil es sich bei diesen im Gegensatz zu
den Kreisregierungen um lebendige Organismen
handle , die nicht zerstört werden dürfen. Der Abbau müsse
anderswo beginnen. Drei Ministerien genüg -
ten für Württemberg . Nach den vielen seelischen Er¬
regungen könne die Bevölkerung mit Recht verlangen , daß
man sie nicht durch solche Probleme erschüttere. Die Ober¬
anftsstädte seien Sitze alter Kultur und gemütvollen schwä¬
bischen Lebens . Ein Eingriff in den Rechtszustand de»
Landes dürfe nicht von einer Mnderheitsregie -
rung gemacht werden , sondern nur durch den Willen de»
Volks selbst erfolgen . Es sei bedauerlich, daß die Regierung
nicht den Mut gefunden habe, vor eme solch große ZM
mackerer Bürger hinzutreten. (Stürmischer Beifall ).

In ähnlichem, Sinne sprach sich der Abg . Fischer (Bllr -
serp .) als VeMeter des MMstzm -ds^ au^ , ,

solt (Dem .) stützte das FerEewen des Staotspsüswenten
rnd des Ministers Schall zu entschuldigen, die m Fratturns -
"
rtzungen seien. Redner nannte die Veranstaltung eme
Wahlversammlung und polemisierte gegen Bazille ,
ließ aber aus stürmische Entrüftungsruse und mußte schliey -

iich abtreten . Abg . Bickes (D .V .) h-vach sich gegen die
Aufteilung der Oberämter aus , durch di« 'eine Ersparnisse
»rzielt würden und die sich in Anbetracht
cegung im Lande nicht verantworten lasse. Abg . B en g-
ier (Ztr . ) , durch Zwischenrufe oft unterbrochen, legte Ver-

vahrung dagegen ein, daß für die Entschließungen der bel¬
len Zentrumsminister parteipolitische Gesichtspunkte cnt-
cheiden -d gewesen seien. Lediglich die Zweckmäßigkeit habe
,en Ausschlag gegeben. Kinkel (Soz . > betonte , seine Pm -
ei nehme Rücksicht auf das Gesamtwohl des Volks . See wolle
ranze Arbeit und kein solches Stückwerk. Abg . Groß (Ztr )
uhrt- aus , daß bei der Oberamtsaufteilung keine rvesent -
ichen Ersparnisse erzielt würden . . Diese müßten auf anderem
Weg und in anderer Form erreicht werden .

Hieraus wurde einstimmig eine an den Würkk . Landtag
Mästete Entschließung angenommen , die dem
lauern und der Entrüstung Ausdruck verleiht , daß durch
eins an sich verständliche, in ihrer finanziellen Wirkung aber
sehr zweifelhafte Sparmaßnahme der Regierung dis durch
Jahrhunderte gefestigten wirtschaftlichen und kulturellen Ver¬
hältnisse der Bezirke durchschnitten und damit weite Kreise
des ohnedies hart bedrängten Mittelstands in chrer Existenz
bedroht werden . Es wird festgestellt, daß die Regierung die
schwerwiegenden Gründe gegen diese Abbaumaßnahmen
nicht gebührend gewürdigt hat, weshalb der Landtag
nach Ablauf des Ermächtigungsgesetzes als Hüter der Volks¬
rechte und berufener Fürsorger für das Wohl aller Teile
des Landes dringend gebeten wird , die Verord -
nung des Staatsministeriums aufzuheben .
Die Versammlung ist überzeugt, daß >m Wege de» weiteren
Ausbaus der Selbstverwaltung , der Vereinfachung der Ge¬
setzgebung , der Abkürzung des Jnstauzenzugs und der Zu¬
rückführung des Becmftenstands auf die Vorkriegszeit die
auch von ihr als notwendig anerkannte Einschränkung der
Staatsausgaben sicher erreicht ist.

An der Versammlung beteiligten sich u . a. aus dem
Oberamt Biaubeuren rund 400 Personen , um deretwillen « i
den Schnellzug in Ulm 6 Wagen angehängt werden must»« ,
ferner aus den Oberämtern Sulz , Spaichingen und Mtz -
heim je etwa 150 Personen . Auch die drei andere«

Der amerikanische Kampf gegen den Alkohol
Washington , 3 . April . Der Kamps gegen die Einschmug-

gelang von Alkohol zur See hat im Jahr 1923 36 Millionen
Dollar Kosten verursacht . Für die ersten Monate des Jahres
1924 sind vom Kongreß 14 Millionen bewilligt worden . Der
Kommandeur der Küstenwache teilt m seinem Bericht mit.
die Schmuggler haben 34 Dampfer und 132 Segelschiffe von
2500 bis 3000 Tonnen in Dienst. Die Verbindung mit dem
Land vermitteln mehrere hundert schnelle Benzinmotorfahr ,
zeuge Die Polizeiflotte hat in den 22 Monaten , seit sie den
Alkoholschmuggel verfolgt, 153 Schmugzeischiffe außer Be -
trieb gesetzt, 31000 Kisten mit geistigen Getränken beschlag -
nabmt und bewirkt, daß von Schmuggelschiffen vor der fee-
polizeilichen Festhaltung ungefähr 20 000 Kisten ins Meer
geworfen wurden. Zwanzig Kilometer vor dem Hafen von
Neuyork liegt die sogenannte Schnapslinie , die aber nur zur
Irreführung der Seepolizei dient, um die Aufmerksamkeit
der Zollschiffe auf sich zu lenken, während die eigentlichen
Schmuggelschiffe an ganz anderen Stellen ihrem Gewerbe
nachvehen. Die Schmugglergesellschaften haben eine Reihe
von Vorhutstationen , so auf den Azoren , den Bahama - und
Barmuda -Jnseln usw . Von Habana allein werden wöchent¬
lich 10 000 Kisten mit Alkohol, in Zuckerladungen versteckt,
nach Baltimore und Neuyork eingeschmuggelt , an der Küste
des Stillen Weltmeers monatlich etwa 100100 Kisten . Die
Verwegenheit und Geschicklichkeit der Schmuggler wächst
nach dem Bericht immer mehr.

Poincare rechtfertigt die Kabinettsbildung
Paris , 3 . April . In der gestrigen Kammersitzung gab

Poincare eine Erklärung über die Art der Regierungsbil¬
dung ab. Den Kriegsminister Maginot und den Mini¬
ster für öffentliche Arbeiten Le Trocquer habe er bei¬
behalten , um das Werk im Ruhrgebiet fortzusetzen. Es
werde an der Politik nichts geändert , weder nach in¬
nen noch nach außen. Es sei eine Regierung der repu¬
blikanischen Einigung und der nationalen
Eintracht gebildet worden . Den Umtrieben von der
linken Seite , die militärseindlichen Geist in das französische
Besatzungsheer hineintragen wollen , werde scharf entgegen¬
getreten . (Großer Lärm . Die Sitzung wird einige Zeit



ckttgeMvchesi . Verschieden « Ordnungsrufe ) . Poincare fährt
später fort : Die Regierung sei bereit, das Pensionsge -
s e tz noch einmal zu beraten Dann verläßt er plötzlich die
inneren Fragen und erklärt, Frankreich werde die Pfänder
und Druckmittel gegen Deutschland bis zur letzten Zahlung
fest in der Hand behalten und das Verhalten gegebenenfalls
nur gegen ein noch besseres Verhalten austauschen. Das
Ergebnis der Ausnützung der Pfänder habe alle Er¬
wartungen weit übertroffen . Die im Steigen begrif¬
fenen Zolleinnahmen haben vom 11 . Januar bis 31. Dez.
1923 180 Millionen Franken betragen , im Februar 1924
allein dagegen 138 Millionen . Für 1923 betragen die Ein¬
nahmen 1 643 700 000 Franken , die Ausgaben einschließlich
der Kosten für das französisch-belgische Besatzungsheer 986,5
Millionen, es verbleibe somit ein Uebersihuß von 657,2
Millionen Franken . General Degoutte habe soeben ge¬
meldet , daß 2104 000 Tonnen Kohlen und Koks als Ent¬
schädigung aus dem besetzten Gebiet abgeführt worden feien .
Das sei mehr als die Vorschrift des Industrioabkommens
und fast das Doppelte der Auflage der Ent¬
schädigungskommission . Das sei ein großer mo¬
ralischer Erfolg , der bewiesen habe, daß Deutschland liefern
könne , wenn es müsse. Die Berichte der Sachverstän¬
digen werden die Aufgabe der Entschädigungskommission
erleichtern . Aber die Verbündeten müssen auch ge¬
meinsam über die festgelegten Pläne wachen . Man dürfe
sich für die Zukunft nicht mit neuen Papierchen und Ver¬
sprechungen begnügen. Für das Wiedererwachen des natio¬
nalistischen Geistes in Deutschland lehne er (Poincare ) jede
Verantwortung ab . Strese mann , der angeblich guten
Willens sei , habe erst dieser Tage unter tosendem Beifall
das Lob des freigesprochenen Ludendorff gesungen . Die
deutschen Minister , die mit außerordentlicher
Schamhaftigkeit (Zynismus ) die Unschuld des Gene¬
rals verkünden, beachten nicht , daß sie damit alle Länder be¬
schimpfen , die an der Seite Frankreichs das von der deut¬
schen Vorherrschaft bedrohte Recht verteidigten. ( !) Sie
feien sogar soweit gegangen, auszusprechsn , daß sie die
kaiserlichen Farben den Farben der Repu¬
blik vorziehen . Aber die Verbündeten verstehen die
Sprache der Tatsachen . Es sei klar , daß Deutschland sich sei¬
nen Verpflichtungen entziehen wolle .

Neue Nachrichten
Der Streik der Eisenbahnarbeiter

Berlin, 3 . April . Die Eifenbahnarbeiter der Direktions -
bezirke Berlin , Königsberg und Hannover haben den Direk¬
tionen die Forderung der Wiederherstellung des achtstün¬
digen Arbeitstags und Lohnerhöhung mit Antwortfrist
bis 10 . April zugestellt . In Frankfurt sind l600 Arbeiter in
den passiven Widerstand getreten. Im mittel- und westdeut¬
schen Kohiengebiet sind für Sonntag zahlreiche Versamm¬
lungen einberufen, um über den G e n e r a l st r e i k Beschluß
zu fassen. Die Führung scheint allenthalben in den Händen
der Kommunisten zu liegen.

Die Eisenbahndirektton hat Verhandlungen mit den Ar¬
beiterorganisationen über die Wiedereinführung des Acht¬
stundentags abgelehnt.

Bekriebsrätewahlen
Berlin, 3 . April. In der Berliner Holzindustrie finden

am Montag und Dienstag Ergänzungswahlen für dis Be¬
triebsräte statt. Die Sozialisten verloren 32 Sitze an die
Kommunisten, 4 an die christlichen Gewerkschaften . Zum
erstenmal wurden deutschvölkifche Betriebsräte gewählt.

Zentrum und Bayer. Volkspartei
Nlünchen . 3 . April. Die Bemühungen des Zentrums , bei

den Reichstagswahlen mit der Bayerischen Volkspartei wie¬
der zusammen zu gehen , sind gescheuert . Dis Zentrumspar ,
tei hat laut T . U. beschlossen , in Bayern eigene Kandidaten
oufzusteilen .

Eine neue Klippe für Mac Donald
London , 3 . April . Im Unterhaus brachte gestern der Ge¬

sundheitsminister Clyne einen Antrag ein , daß Arbeitslose
vom Mietzins befreit seien und nicht aud der Wohnung ent¬
fernt werden dürfen, außer wenn der Vermieter in noch
schlimmerer Lage sich befinde. Der konservative Abgeordnete
Chamberlain bekämpfte die Vorlage ; die Arbeiterregierung
solle doch lieber gleich beschließen , daß die Arbeitslosen auf

Staatskosten ernährt werden . Auch Asguith bekämpft « na¬
mens der Liberalen die Vorlage . Clynes erwiderte , die Re¬
gierung verzichte nicht auf die Gesetzesvorlage , sie könne sie
aber dahin abändern , daß die Last nicht dem Hausbesitzer
auserlegt werde, sondern daß der Staat die Mietkosten trage .

Die stehlende Börse
Tkeuygrk, 3 . April . Im Abgeordnetenhaus des Staats

Neuyork wurde eine Gesetzesvorlage eingebracht, die eine
vollständige Umwandlung der Waren - und Wertpapier¬
börsen von Neuyork vorsieht. Der Bericht erklärt, die
Börse stehle dem Publikum jährlich drei Mil¬
liarden Dollar aus der Tasche. Das Treiben der Börsen¬
agenten soll überwacht und strengen Vorschriften unterwor - ,
fen werden.

Das Spielen der Militärkapelle
Berlin , 3 . April . Der Reichswehrminister hat das Spie¬

len der Militärkapellen bis zum 4 . Mai 1924 einschließlich
bei allen öffentlichen und geschlossenen Veranstaltungen von
Parteien und Bünden und anderen Organisationen verboten,
um gerade jetzt in der Wahlzeit auch den Anschein irgend¬
welcher politischer Betätigung der Reichswehr zu vermeiden.
Ausgenommen von dem Verbot sind Konzerte , sowie Mit¬
wirkung der Musikkapellen bei Wohiiätigkeitsveranstaltun-
gen , soweit es sich bei diesen um rein musikalische Auffüh-
rungcn handelt. . . . . ^

Antrag auf Straferlaß für Hitler u. a.
München , 3 . April . Der Verband der vaterländischen Be-

zirksvereiue von München hat der Staatsanwaltschaft einen
Antrag aus Straferlaß für die im Hitler- Prozeß Ver¬
urteilten unterbreitet mit der Begründung , daß diese deut¬
schen Männer aus reinstem Herzen und glühender Vater¬
landsliebe gehandelt hätten.

Dänische Unfreundlichkeit
Kopenhagen , 3 . April . Das dänische Aufsichtsschiff

„Fylla " hat am 1 - April mehrere deutsche Fischdampfer aus
Gestemünde und Cuxhaven wegen ungesetzlichen Fischens
im Seegebiet Portland (Island ) angehalten. Die Kapitäne
der aufgebrachten Schiffe wurden zu je 10 000 Kronen Geld¬
strafe, Beschlagnahme der Fanggerät « und Ersetzung der
Unkosten verurteilt . — Die Strafen sind außergewöhnlich
hoch.

Würtlembergischer Landtag
Stuttgart, 3 . April.

Der Landtag nahm gestern nachmittag 4.30 Uhr seine Be¬
ratungen wieder auf. Die Zuhörer -Tribüne ist voll besetzt
von Teilnehmern all der Protestvsrjammlung im Bürger¬
museum . Zunächst wird ein Antrag des Geschäftsordnungs-
ausschusse- angenommen, die kommunistischen Abgeordneten
Schneck und Stetter aus der Hast im Hinblick auf den
Wahllwmpf zu entlassen , obwohl Jusiizminister Beyer le
erklärt hatte , daß durch die Haftentlassung die schwebende
Untersuchung gefährdet werde.

Sodann wurde ein Antrag Bazille (Bürgerp .) , keinen
Antrag betr. die Aufhebung der Verordnung des Staats -
Ministeriums bezüglich der Aufteilung von Überamtsbezir¬
ken und die Aufhebung des Landgerichts Hall sofort zu
behandeln gegen die Stimmen der Bürgerpartei abge -
lehnt .

Hierauf wurde eine Reihe von Kleinen Anfragen
beantwortet , was sehr lange Zeit in Anspruch nimmt . Dann
wird das Gesetz betr. Darlehen bezw . Stnatsbürgschast zur
Förderung der landw . Erzeugung in erster und zweiter
Lesung angenommen.

Endlich tritt das Haus in die Beratung der Anträge
Bazille (Bürgerp .) betr. Aufhebung der Regierungsver¬
ordnung über die Aufhebung des Landgerichts
Hall und der Oberämter und eines ähnl '

chen An¬
trags des Abg. Keil (Soz .) ein . Präsident Walter warnt
die Tribünen - Besucher , Kundgebungen zu machen ;
er werde die Tribüne sofort räumen lasten .

Abg Bazille (Bürgerp .) bezeichnet es unerträglich,
daß eine Minderheitsregierung derart gewalttätig in so
lange bestehende und natürliche Verhältnisse eingreife, wie
es die gegenwärtige Regierung mit ihrer Verordnung über
die Aufhebung von 7 Oberämtern und de »
Landgerichts Hall getan habe. Das Ermächtigungs¬

gesetz scheine aus die Regierung wie eine Eiszeit gewirkt zu
haben : die denkt nicht mehr daran , wie solche Eingriffe aufdas Volk wirken müssen . Warum hebt man denn nicht das
Landgericht Ellroangen auf und gerade das Landgericht
Hall ? Dos Volk muß zu der Meinung kommen , daß reli¬
giöse Gründe maßgebend gewesen seien. (Unruhe.) Bei
den Demokraten ist Hopfen Mid Malz verloren (Heiter¬
keit ) ; aber das Zentrum schwankt zwischen der Stimme
seines Gewissens und dem Geist , der vom Ministertisch aus-
geht . Man muß dem Volk geben , was sein Recht ist , nämlich
die Möglichkeit , bei den W a h l e n über diese Frage zu ent¬
scheiden . Daher beantrage er, die Regierungs¬
verordnung aufzuheben oder die Zusammen¬
legung der Oberämter usw . bis nach den Neu¬
wahlen zu verschieben .

Abg. Keil (Soz .) : Der von der Regierung beschrittene
geht noch nicht weit genug ; ursprünglich wollte die
Regierung doch 20 Oberämter aufheben. Die sozialdemokra¬
tische Fraktion beantragt , daß die Regierung einen weiter¬
gehenden Gesetzentwurf verlegen soll.

Abg. B o ck u . Gen. (Zentr .) bringen den Antrag ein , die
Rechtgültigkeit der Verordnung bis 15 .
Juni auszusetzen . »

Minister des Innern Bolz : Eine Zweidrittelmehrheit ^
der Kammer hat der Regierung die Ermächtigung erteilt.
Wir glaudren uns mit der ergangenen Verordnung beschei¬
den zu können ; der künftige Landtag kann ja in der Staats¬
vereinfachung noch weiter gehen , aber um die Frage wird
keine Regierung herumkommen. Bei der Aufhebung des
Landgerichts Hall spielten konfessionelle Gesichtspunkte so
wenig eine Rolle wie bei den Oberämtern . Auf solch
schmutzige Vorwürfe gehe ich nicht weiter ein .

Jusiizminister Beyerle : Das Herrinwersen konfessio¬
neller Gesichtspunkte hat mich aufs höchste vefremüet . Die
Aufhebung des Landgerichts Hall war schon 1911 vorgesehen .
Hall hat den kleinsten Personalbestand, während Ellwangen
einen der an Ausdehnung größte» Bezirke versehen muß.

Finanzminister Schall : Ohne rücksichtslosen Abbau im
Reich und in den Einzelstaaten wäre der finanzielle Zusam¬
menbruch nicht zu vermeiden geweien. In Württemberg
wurden von 20 259 Beamten bisher 2167 oder etwa 11 Pro¬
zent abg ^baut : beim Staatsministerium und Verwaltungs -
gericht 22 Prozent , bei der Justizverwaltung 10 Prozent , bei
der Verwaltung des Innern 12 Prozent , bei der Verwaltung
des Arbeits - und Ernäbrungsmimsteriums 19 Prozent , im
Kirchen - und Schulwesen 11 Prozent , in der Verwaltung der
Finanzen und der gewerblichen Betriebe 17 Prozent . Im
neuen Haushalt werden die Gesamtausgaben auf 125 Mil¬
lionen, die Einnahmen auf 88,5 Millionen Mk . veranschlagt.
Aus dem Abbau werden schätzungsweise 3 bis 4 Millionen
Ersparnisse erzielt. Nach Heranholen aller Stenermittel ver- ?
bleibt »in ungedeckterBetrag von 6 Millionen Mark .
Deshalb müssen die Sparmaßnahmen fortgesetzt werden.

Abg. Bock (Zentr .) : Wir sind der Meinung , daß dieser
absterbende Landtag diese Frage sachlich nicht entscheiden»
sondern die Entscheidung seinem Nachfolger überlassen soll.
Daher unser Antrag , wonach die Oboramtsbezirke bis zum
15 . Juni fortbestehen sollen .

Abg . Schees (Dem.) : Das Ermächtigungsgesetz hat der
deutschen Wirtschaft die Rettung gebracht . Für die Lag« der
aufgehobenen Oberamtsstädte haben wir volles Verständnis.
(Zuruf : Kanzleitrost!) Der Antrag des Zentrums sti nicht
zweckmäßig ; er wird Unsicherheit in die Führung der Ver¬
waltung oringen und großen Schaden anrichten. Die Rechte
hat 1921 die Notwendigkeit des Abbaus anerkannt . (Wider¬
spruch . Rufe : Aber nicht in dieser Weisels Wir verbitten
uns , daß unsere Minister in derart höhnischer Weise behan¬
delt werden, wie Bazille es heute getan hat . Dir Aufhebung
der Verordnung würde die ganze Reformtätigkrit lahmlegen.
Dem würit . Volk ist nicht gedient , wenn seine Geschicke unter
wahltaktischen und parteipolitischen Gesichtspunkten entschie¬
den werden.

Abg. Vick es lDV .) : Es hätte großzügiger von oben
herab abgebaut und vor allem das Arbeits - und Er -
nährungsministerium aufgehoben werden müssen .
Wir stimmen den Anträgen der Bürgerpartei zu , wollen
aber der Regierung nicht das Mißtrauen aussprechen .

Abg. Andre (Ztr . ) polemisiert gegen die Rechte . Im
Abbau der sieben Oberämter kann man nicht das sehen , was
1921 als Ziel der Verwaltungsreform gefordert wurde.

Abg . Bazille (BP .) betont, daß man vor allem alle
Revolutionsämter hätte abbauen sollen . Der dem .
Abgeordnete Varn holt behauptete, Ministerialrat Deh-
linaer sei schuld an den Steuern , er ziehe jetzt als Strcmch -
ritier umher und bekämpfe sie . Wer ist denn tonangebend,
die Rekercnten oder die Minister ? (Ada . Schermann : Das

Magnus Wörland und seine Erben
i M) Roman von GünkhervonAohenfels
1 «Gut , daß du es nicht tatest. Nun aber höre mich: du

hattest recht , denn du wolltest und konntest kein Geld von
meinem Vater nehmen. Ich denke sogar, du schickst auch
den Rest von Buenos Aires zurück. Nun habe ich Geld. '

» . . Du glaubst . . .
. Still , laß mich ausreden . Ich glaube, als Kaufmann

verstehe ich noch mehr als du . Verzeihe , aber ich meine es
gut. Ich habe am Tage meiner Mündigkeit ein bestimmtes
Vermögen , und dies ist nicht ganz klein , ausbezahlt er¬
halten - Es ist dies so Sitte in unserer Familie , und ich
habe es vor meiner Abreise nach Buenos Aires überweisen
lassen. Unterbrich nicht . Ich werde, sobald wir dort sind,
deine Frau sein , sonst könnte ich ja nicht an deiner Seite
leben, und dann gehört das Meine auch dir . '

. Magna ! '
.Du sollst hören ! Ich komme nach Buenos Aires nicht

ohne Absicht . Ich komme hinüber als die Erbin von Wör -
lands Reederei . Du sollst arbeiten . Gewiß , aber nicht , wie
du gedacht hat , vielleicht gar als Arbeiter auf einer Farm .
Ich habe Besseres. Schon lange plante mein Vater Ver¬
bindungen in Argentinien . Ich denke , der Weg , der uns
als den zukünftigen Erben der Firma vorgesieckt ist , soll
sein , diese Pläne meines Vaters auszuführen.

Ich weih, die Wahrheit muß an den Tag kommen . Sie
wird es. Es ist auch nicht meine Absicht , nach Europa zu-
rückzukehren, ehe dies geschehen. Solange wir aber in Ar¬
gentinien sind, wollen wir dort unsere Kraft daransehen,
unserer Firma und damit auch unserem Vaterland zu nützen.
Wir wollen das Land bereisen mit offenen Augen. Wir
wollen Verbindungen anknüpfen . Wenn auch mein Vater
meine Tat , die mir von der Pflicht und der Liebe diktiert
wurde , jetzt nicht billigt; er ist Kaufmann , der Weg zu sei¬
nem Verständnis geht am schnellsten durch den Erfolg.

And wenn du von meinem Vermögen mitlebst , du sollst
kein Nichtstnerdasein führen . Bis jetzt standest du in mei -
nes Vaters Diensten, ich aber bin seit langem, seit meine
Brüder gefallen, ln gewisser Weise Mitinhaberin . Nun

gut, denke , du bist mein Sekretär . Es wird Arbeit geben ,
und Arbeit ist für uns beide das Beste '

And ohne auf seine Einwürfe zu hören, begann sie ihm
alle die Pläne auseinanderzusetzen, die ihr Vater erwogen,
von Verhandlungen zu sprechen . —

.Magna , ich werde Spanisch lernen . '

. Gewiß ! Gut , daß ich schon etwas davon beherrsche ,
weil ich mit dem Vater schon immer zu reisen vorhatte .

'

. So lernen wir zusammen ? '

. And morgen früh wird begonnen. Mir wollen sehen ,
vier Wochen sind wir unterwegs , wir wollen sehen , was
wir in dieser Zeit schaffen . Ich denke, es wird gehen , um
uns zu verständigen.

'
Als die Glocke zum Kaffee rief , saßen sie oben mit roten

Köpfen. Magnas Pläne und ihre Tatkraft hatten auch
Magnus ergriffen . Jetzt aber standen sie auf.

. Die Mutter wartet , und ich habe Kaffeedurst. '

Sie wollte die Treppe hinunter , er hielt sie zurück .
.Magna , ich muß dir noch etwas sagen . '

. Nun ? '
Sie lächelte .
. Ich weiß, was du für mich getan , ich fühle es m mei¬

nem Herzen, daß ich dir nie den Dank abtragen kann , ich
bitte dich , ich schwöre dir bei deiner Liebe , bei meiner Mut¬
ter , ich bin unschuldig an jener Tat , ich habe ein reines
Gewissen . '

Sie wurde weich und schmiegte sich an ihn.
. Würde ich dich sonst lieb haben ? And nun versprich

mir, kein Wort mehr davon, kein Wort , das ist das ein¬
zige, was ich fordere. Schnell, küsse mich, wir sind allein,
und dann komm . '

Schnell preßte er sie in seinen Arm und küßte den
Mund , den sie ihm bot .

Innig erwiderte sie den Druck seiner Lippen, dann aber
lachte sie schelmisch auf. Sie war rot geworden und sah
reizend aus-

.Nun aber wollen wir den Leuten zeigen , was wir für
ein ernstes und vernünftiges Brautpaar sind. Komm zur
Mutter . '

Sie stiegen hinab, die alte Dame kam ihnen schon ent¬
gegen . «Nun , Kinder, habt ihr euch ausgesprochen? '

. Wir haben sehr ernste Pläne gefaßt .
'

Magna eilte in die Kabine, der alten Dame einen Um¬
hang zu holen. Einen Augenblick stand Magnus allein ,neben der Mutter , fast alle Reisenden waren schon hinab¬
gegangen.

. Mutter , wie soll ich dir danken? '

. Mein lieber Junge — mach Magna glücklich.
'

. Meinetwegen machst du die weite Reise ins Unge¬
wisse.

'
. Ins Ungewisse ? Nicht doch , mit Magna reist niemand

ins Ungewisse . And zudem , weißt du nicht , wie ich mich
immer sehnte , die Welt kennen zu lernen ? '

Sie lächelte und wollte leichtsinnig scheinen, und doch
war sie so bewegt.

. Mütterchen ! '

.Mein guter Junge , es wird schon alles gut werden.- Ich
habe nicht einen Augenblick an dir gezweifelt. Nicht wahr,
das möchtest du doch hören? Nicht einen Augenblick, sonst
würde ich nicht dulden, daß Magna einen solchen Schritt
tut . And sie , sie ist ein Engel. '

Das ist sie .
'

Magna winkte . Sie stiegen hinunter . Nachher aber
saßen sie sehr ernsthaft, aber auch sehr glücklich zusammen :
Magna hatte einen großen Pack mit Büchern aus ihrer
Kabine geholt, und sie sprachen über die Zukunft .

Das Wetter hielt sich herrlich . Selbst der gefürchtete
Golf von Biscaya bescherte ihnen keine Stürme . Den gan¬
zen Tag über saßen sie beisammen und lernten Spanisch-
Sie überhörten einander , sie suchten einander zu überholen,
sie achteten nicht darauf , daß die anderen Reisenden sie
lächelnd beobachteten. ^

Mit dem Kajükegenossen hatte Magnus seit dem ersten
Tag kein Wort wieder gewechselt . Er wußte, der Mann
sprach kein Wort deutsch und er kein Wort spanisch . Bach
wenigen Tagen aber versuchte er eine Anrede.

Der Mann lächelte und nickte .
. Senor lernen Spanisch? ' j

(Fortsetzung folgt).



weiß man manchmal mchw Mtke , hrer sind W -! Zenkrmns-
mstüster . die müssen es wissen. (Große Heiterkeit !) Die Er¬
sparnis infolge der Aufhebung der sieben Oberamter ist zu
gering. Kämen wir in die Regierung , so würden wir die
Aufgaben der Zeit anders anfassen .

Aba . Müller (Komm .) : Wir Kommunisten beteiligen
uns nicht an diesen Wahlreden . Wir stimmen für den An¬
trag der Dürgerpartei , weil wir alle diktatorischen
wen einer demokratischen Regierung Sa ^ ^
stehen wii auf dem Standpunkt der Soziuldemakratie Die
Verordnung ist Flickwerk . Das Zen -rum will 'Kinks

mtt
der Büraerpartei in die Regierung emtreten. Die Demo -

ist . . . o 'ner brutalen Diktarur geworden. Minister
Bolz ist 's angst vor den kommenden Wahlreden . Jedenfalls
wird er an den abgebauten Oberäwtern rm Bogen herum-

^°^
D?e weiter? Beratun

"
wird auf Donnerstag vertagt.

Der Ltzikrag Bazille m» 43 gegen 42 Stimmen abgelshnt
Am Donnerstag vormittag wurde bei vollbesetzten Tri -

bünen
"

und in Anwesenheit sämtlicher Minister sowie der aus
der Kalt entlassenen kommunistischen Abgeordneten Schneck
und Stetter die Beratung über den Antrag Bazille
^

Abg.
^

Keil (Soz .) : Die gestrige Verhandlung sei ein Vor¬
spiel der Regierungsbildung nach den Wahlen . Das Zen¬
trum gehe gegen seine eigenen Minister vor . Die Vezirks -
oerwaltung sei schon vor Jahren als vereinfachungsreif er¬
kannt worden. Der Wohlstand einer Stadt hänge nicht vom
Charakter als Amtsstadt ab . Der Redner stellte den Antrag ,
daß das dem Siebenerausschuß vorgelegte Material der Oef-
fentlichkeit übergeben werde.

Abg . Bock (Ztr . ) : Seine Partei betreibe keine Minister-
stürzerei . Der von ihm gestellte Antrag sei auch kein Miß¬
trauensvotum für die Regierung .

Abg . Scheef (Dem. ) : Falls der Antrag des Zentrums
angenommen werde, ergäben sich für die beiden Minister der
Demokraten weitreichende po litische Folgerung e n.
Ueber ihre Art sei seine Partei zu keinem vollständigen Er¬
gebnis gekommen . Um Gelegenheit zur Beratung zu er¬
halten, sollte die Sitzung bis zum Abend unterbrochen wer¬
den . Hierauf wurde ein Antrag Andre und Keil angenom¬
men, die Sitzung auf 1 Stunde (bis N12 Uhr) zu unter¬
brechen.

Staatspräsident Dr . H i e b e r : Wenn die Verordnung
aufgehoben würde , so könne er auch dst Sparmaßnahmen
auf dem Gebiet der Schulverwaltung nicht verantworten .

Bei der nun folgenden Abstimmung wurden der
Antrag Bazille auf Aufhebung der Verordnung gegen
die Stimmen der Bürgerpartei und der Deutschen Volkspar¬
tei , der Antrag Keil auf Vorlegung eines neuen , wei¬
tergehenden Gesetzes gegen die Stimmen der Sozialdemo¬
kratie und der Kommunisten, der Eventualantrag
Bazille auf Aussetzung des Vollzugs der Verordnung
gegen die Stimmen der Rechten , und der Antrag Bock
(Ztr .) auf Aussetzung des Vollzugs bis zum 15 . Juni mit
43 gegen 42 Stimmen bei 2 Enthaltungen abgelehnt .
Für den Zentrumsantrag stimmten das Zentrum und die
Bürgerpartei . Der Stimme enthielten sich die Abgg.
Bickes und Hartmann von der Deutschen Volkspartei.
Der Innenminister Bolz stimmte überhaupt nicht ab . (Zu¬
ruf von rechts : Wo bleibt Bolz ? ) Der Antrag Keil cmf
Vorlegung des im Siebenerausschuß zur
Kenntnis gebrachten Materials wurde ein¬
stimmig angenommen .

Die Verordnung auf Aufhebung der sie¬
ben Oberämter und des Landgerichts Hall
bleibt somit bestehen .

Ein Antrag des Geschäftsordnungsausschusses auf Ge¬
nehmigung der Strafverfolgung von Kommunisten wegen
Preßvergehen wurde nach kurzer Debatte abgelehnt. Die
nächste Ätzung wurde auf Freitag vorm. 9 Uhr anberaumt .

Abg . Bazille (BP .) schlägt vor , den heute abgelehn¬
ten Zentrumsantrag , der in die Form eines Gesetz¬
entwurfs gekleidet war , morgen in zweiter Lesung zu
beraten .

Präsident Walter widersprach dem , da der Entwurf
abgelehnt sei . Abg . Bock (Ztr . ) erklärte jedoch, die Auf¬
fassung des Präsidenten sei nicht richtig . Der Entwurf
müsse einer dreimaligen Beratung unterzogen wer¬
den . Nach der heutigen ersten Lesung dürfteeine Abstimmung überhaupt nicht stattfin¬den . Erst wenn in der zweiten Beratung Ablehnung er-
Mgt , ist über den Entwurf entschieden . Abg . Scheef
(Denn ) vertrat die Auffassung , daß die Abstimmung gültig
sei . Das Haus habe dadurch , daß es in namentliche Abstim¬
mung eintrat , von sich aus die Geschäftsordnung abgeändert.
Abg . Bock (Ztr .) erwiderte, keinem Mitglied des Gruses fei
zum Bewußtsein gekommen , daß mit der Abstimmung die
Nichteinhaltung der Geschäftsordnung gebilligt werden sollte.
Abg . Keil (Soz .) stellte si chauf denselben Standpunkt . Es
bleibe nichts anderes übrig , als die zweite Beratung des
Gesetzentwurfs auf die Tagesordnung der nächsten Sitzung
M setzen und dadurch den heutigen Beschluß aufzuheben.
Auf Antrag des Abg . Bazille (BP . ) wurde sodann die
zweite Lesung des Gesetzentwurfs (Antrag Bock ) als
eerster Punkt auf die Tagesordnung der Ätzung vom
nächsten Samstag gesetzt .

Württemberg
3 - April . Die Gulshöfe der Stad

Nachrichtenamt teilt, enlgegen un -laufenden Gruazun , mit. daß keines der städtischen Hosgüter verkäuflich sl
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welttaä ^ "' AL " T AmU. Wasserprobe . Am Süd
des Dorfes Böhringen auf der nahen Hachat

versinken plötzlich die zum Test sehr übelriechenden mit
Jauche vermischten Abwasser des Dorfs in bisher unbe¬
kannte Tiefen des klüftigen Weißjura -Untergrunds . Von den
Geologen war längst vermutet worden, daß das Einzugs¬
gebiet der Lauterquelle bei Schlattstall irgendwie mit diesem
versickernden Abwasser in Verbindung stehe. Am 1 . April
wurde nun mittels Grünfärbung der Abwässer durch den che¬
mischen Stoff Urania in Böhringen eine Probe angestellt
und genau zur berechneten Zeit entströmte das sonst kristall¬
klare Wasser der Lauterquelle in leuchtender grüner Farbe .

Wasserstellen OA . Münsingen , 3. April. Der Tod
treuer Freunde . Auf eine Anzeige hin sollten d»e bei¬
den Wolfshunde der Firma Gebr . Maier erschossen werden.
Einen Hund tötete der Besitzer selbst, den anderen der Land¬
jäger . Der angekettete Hund stand nach dem siebten Schuß
noch am Platze und mußte schließlich mit einem Stück Holz
erschlagen werden. Daß solche Fälle die Schutzmaßnahmen
gegen die Tollwut nicht beliebter machen , liegt auf der Hand.

Debenhausen, 3 . April . Der Backofen als Nacht¬
lage r . Ein ungewöhnliches, aber doch warmes und billiges
Nachtlager suchte sich ein zugereister Handwerksbursche. Er
kroch in den Gemeindebackofen und ruhte sanft, bis am an¬
dern Morgen eine Frauensperson kam, um den Ofen zum
Backen fertig zu machen .

Mühlen a. R „ 3 . April . Das Schicksal der Syna¬
goge . Die Synagoge , die in der Nähe der katholischen
Kirche steht, wurde von Bahnarbeiter Christian Müller von
hier um 1500 Mk. gekauft . Müller läßt die Synagoge in ein
Wohnhaus umbauen . — Die israelitische Gemeinde, die m
den letzten Jahren sehr zurückgegangen ist . besteht nur noch
aus 3- -4 Familien . Alle sind in die Großstädte abgewandert.

Oberopfingen OA . Leutkirch , 3 . Avril . Hühnerpest .
Seit einigen Wochen grassiert in unserem Ort ine Hühner¬
pest. In vielen Haushaltungen sind >n ein paar Tagen die
ganzen Hühnerbestände eingegangen, oft 50—80 Stück . Die
Seuche wurde aus einer benachbarten bayrischen Gemeinde
eingefchleppt . Der Schaden ist jetzt , beim Beginn der Haupt¬
legezeit , besonders empfindlich .

Baden
Karlsruhe , 3 . April . Zu der Meldung über die Ernen¬

nung des neuen Reichsbahnpräsidenten wird uns von zustän¬
diger Leite mitgeteilt, daß der badischen Regierung , in deren
Einvernehmen die Ernennung erfolgen muß , davon noch
nichts bekannt ist.

Pforzheim, 3 . April . Auf der Bahnstrecke Eutingen—Nie¬
fern , in der Nähe des Bahnhofs Niefern , ließ sich ein
20 Jahre alter Goldarbeiter aus Oeschelbronn vom Zug über¬
fahren . Er war sofort tot.

Schwetzingen , 3 . April . Vor einiger Zeit wurden hier
und auch -n Neckarau falsche Zwanzig - Vtllionen -
scheine m den Verkehr gebracht . Es Handelle sich dabei
um ganz plumpe Fälschungen. Die Geldschwindlerhatten die
kleinen Zwanzig -Millionenscheine mit roter Farbe überstri¬
chen und an Stelle des „M " bei Millionen ein „B " hinge¬
malt , so daß es also „Billionen " hieß . Der Polizei und Gen¬
darmerie gelang es nun jetzt , die Geldfälscher , drei junge
Arbeiter aus Brühl , festzustellen und zu verhaften.

Osterburken, 3. April . Selbstmord . Vor den von
Würzburg kommenden bechleunigten Personenzug, der
abends 6 Uhr hier eintrifft, warf sich eine bis jetzt noch unbe¬
kannte Frau von etwa 30 Jahren , kurz vor der Einfahrt in
den Bahnhof , auf die Schienen, so daß ihr der Kopf abge¬
fahren wurde.

Brambach, 3 . April . Hier haben einige schulpflichtige
Burschen in einer ganz raffinierten Weise verschiedene Ge¬
schäfte bestohlen . Sie meldeten sich z ^m Zeitungsausträger :
und benützten diese Gelegenheit, um in den Geschäften nach
Herzenslust zu stehlen .

Badenweller , 3 . April . Der Bürgeransschuß erklärte sich
mit dem Beitritt der Gemeinde zur Kurverwaltung Baden -
weiter G m . b . H . einverstanden und genehmigte die neue
Kurtaxe. Danach beträgt die Tagestaxe 1 Mk . ; eine Dauer¬
karte 30 Mk.

Sk. Blasien, 3 . April . Hier starb im Alter von 70 Jahren
an den Folgen eines Schlaganfalls Kommerzienrat Alfred
Krafft, früher Besitzer der hiesigen Spinnerei . Cr hat im
öffentlichen Leben Badens und auch weit über das badischeLand hinaus eine Rolle gespielt .

Freiburg i. Br ^ 3 . April . Zum Direktor der Höheren
Mädchenschule in Freiburg ist der bisherige Direktor an der
Lberrealschule in Baden-Baden , Josef Weber , ernannt
worden.

Gengenbach, 3 . April . Schon seit einiger Zeit fiel es auf,
daß bei einem hiesigen Milchgeschäft , das in ständiger Ver¬
bindung mit Schweizer Milchhändlern stand, Schweizer
Stumpen zu haben waren . Bei einer Untersuchung der
Milchkannen wurde laut „Grenzer" die Entdeckung gemacht ,
daß sich an Stelle der Milch 12 große Pakete Stumpen
und als Gewichtsausgleich die erforderliche Menge Sand in
der Kanne befand.

Lörrach. 3 . April . Der Bürge raueschuß genehmigte die
Abgabe von sechs Ar Baugrund an die g>.meinnützige Bau¬
genossenschaft für Angestellte zum Preis von 8 Mk . für den
Quadratmeter . Der Kaufpreis für das Grundstück soll aus
2 . Hypothek auf fünf Jahre gestundet werden. Die Stadt er¬
hält ein Vorkaufsrecht für das Anwesen . Eine 1 . Hypothek
wird von der Rheinischen Kreditbank in Mannheim in Höhe
von 25 000 Goldmark gewährt, wofür die Stadt die Bürg¬
schaft übernimmt.

Gutes aus Gutem, das kann jedweder Verständige bilden ;
Aber de » Genius ruft Gutes aus Schlechtem hervor.
An Gebildetem nur darfst du , Nachahmer dich üben;
Selbstgebildetes ist Stoff nur dem bildenden Geist.

Schiller.

Lokales .
Wildbad . den 4 . April 1S84 .

Die Freigabe des von Amerika beschlagnahmtendeutschen
Guthabens scheint nun endlich in Fluß zu kommen . Der
Amerika-Abteilung des Hansa-Bunds für Gewerbe, Handel,
und Industrie , Berlin NW . 7 , Dorotheeustr. 36 , sind in den
letzten Togen mehrere Beträge zur Aushändigung an die Be¬
teiligten som amerikanischen Treuhänder in Washington zu»
gegangen , sie hat auch die Mitteilung erhallen , daß nunmehr
auf baldige weitere Freigaben zu rechnen ist . Befremdend
wirkt es aber , daß von den gesamten beschlagnahmten etwa
22 000 Bcsttzteilen erst auf rund 4000 Anspruch geltend ge¬
macht worden ist. Möglicherweise haben die Interessenten
geglaubt, daß ihnen das freigegedene Geld in Deutschland
beschlagnahmt würde ; das ist nicht der Fall , im übrigen
steht es auch jedem frei, sein freigegebenes Guthaben bei
einer amerikanischen Bank in Verwahrung zu geben . Zur
kostenlosen Auskunft ist die Amerika - Abteilung des Hansa-
Bundes stets gern bereit. Den Anfragen ist ein Freiumschlag
für die Rückantwort beizufügen.

Das Reisegeld ins Ausland . Nach einer Mitteilung aus
Berlin wird der Geldbetrag , der im kleinen Grenzverkehr bei
der Einreise in die Schweiz mitgenommen werden darf, dem¬
nächst auf 16 Mark für den Tag und 500 Mark im Höchst¬
betrag festgesetzt . Das entspricht ungefähr dem Betrag des
großen Grenzverkehrs.

Allerlei
Das Molkkedenkmal in Halle, das im vorigen Jahr von

Kommunisten durch Sprengungen zerstört worden war , soll
am 11 . Mm wieder geweiht werden, nachdem die MtttA zur
Wiederherstellung durch eine Sammlung der vaterländischen
Verbände beschafft worden waren .

Goethe und Schiller . Ein Herr Dr Gregor aus Moskau
behauptete nach Zeitungsberichten unlängst in einem Bor¬
trag , Schiller sei von Goethe vergiftet worden, weil Goethe
das von Schiller genial begonnene Drama „ Demetrius " selbst
habe vollenden wollen. — Alle Achtung vor der Moskauer
Wissenschaft!

Die Dokkorverleihungen. Die deutschen Universitäten —
ohne Königsberg und Leipzig, von denen keine Angaben
vorliegen — haben im Sommerhalbjahr 1923 nicht weniger
als 4848 Mal den Doktortitel verliehen, ohne die „ Ehren¬
doktoren "

. Am wenigsten sind die 14 evang. theologischen
Fakultäten (14 Lizentiaten und 23 Ehrendoktoren) und die
7 kath . theologischen Fakultäten (ohne Münster , 9 Doktoren
und 4 Ehrendoktoren) beteiligt. Dazu kommen 206 Doktor»
Ingenieure der 11 Technischen Hochschulen, 140 Doktoren
der Tierärztlichen Hochschulen, Berlin , Dresden und Han¬
nover , 1 Doktor der Forstlichen Hochschule Hannooerisch-Mün »
den , 18 Doktoren der Landw . Hochschulen Berlin und Bonn-
Poppeisdorf und 1 von Hohenheim, sowie 1 Doktor d«
Bergakademie in Freiberg i. S .

Wiedereröffnung des Tiergartens in Stellingen. Der im
Jahr 1907 in Stellingen bei Hamburg von Karl Hagenbeck
angelegte Tiergarten soll Ende Mai wieder eröffnet werden.
Infolge der schlechten Zeiten mußte der berühmte Park
1920 geschlossen werden , nachdem während des Kriegs 74
Löwen, 19 Tiger , 40 Pären , 19 Eisbären , Hunderte von
Affen , zahlreiche Robben , 14 Elefanten , 28 Kamele , 10 Zeb¬
ras , 17 Känguruhs und viele andere größere urrd kleinere
T'ere wegen Mangels an geeigneter Nahrung eingegangen
waren . Inzwischen hat nun der Tisrhandel unter den bei-
den Söhnen Heinrich und Lorenz einen neuen Aufschwung
genommen und so soll auch der Garten wieder eingerichtet
und dem allgemeinen Besuch geöffnet werden. Der Tier¬
bestand setzt sich vorläufig zusammen aus 26 Elefanten,
28 Löwen, 16 Leoparden, einer großen Anzahl Panther ,
Jaguare , Pumas , 20 Tigern , 17 Ersoären , verschiedenen
anderen Bqren , 75 Antilopen und Hirschen , 20 Renntieren ,
22 Seelöwen , 16 Zebras , 250 Affen , Warzen - und Fluß¬
schweinen , Straußen , mehreren hundert Raub - , Master- und
Laufvögeln, darunter 60 Pinguine und einer großen An¬
zahl von Schlangen.

Der gerettete Büffel. Vor 60 bis 70 Jahren war der
prächtige amerikanische Büffel, auch Bisbn genannt , nahe
daran , ausgerottet zu werden. Die Regierungen der Verei¬
nigten Staaten und Kanadas erließen Gesetze zur Schonung
des Tiers und es wurde ein Nationalpark geschaffen, in dem
eine Büfselherde gehegt wurde. Der Büffel kann nun —
bis auf weiteres — als gerettet angesehen werden; nach
amtlichen Schätzungen soll es derzeit gegen 15 000 Büffel in
Nordamerika geben , wovon 4500 auf die Vereinigten Staa¬
ten kommen und davon wieder 1600 Köpfe in 9 Herden auf
staatlichen Besitz . Die Herden wachsen bereits so stark, daß
jährlich eine größere Anzahl zum Abschuß freigegeben wird.

Der erste Fliegerstreik . Die Flugzeugführer der Flug -
oerkehrsgesellschaft in London, die das ganze private Flug»
Verkehrswesen Englands an sich gebracht hat, sind am 1 . April
in den Ausstand getreten , weil sie mit den von der neuen
Gesellschaft angebotenen Löhnen unzufrieden sind.

Geldfälscher. In Breslau wurden 20 Mitglieder einer
Fälscherbande festgenommen , die schlesisches Notgeld ver¬
trieben. Die Werkstätte wurde in der Wohnung eines Ma¬
schinenschlossers in Leipzig entdeckt.

Brennender Dampfer. Der englische Dampfer „Fran -
gistan "

, der 1200 mohammedanische Pilger nach Mekka an
Bord hat , ist im Roten Meer brennend beobachtet worden.
Ein Schiff ist von Alexandria zur Hilfe abgegangen.

Grüner Diamant . In London ist dieser Tage ein Dia¬
mant von einer bisher fast unbekannten Spielart eingetrof¬
fen . Er ist von tiefgrüner Farbe , was an sich schon seinen
hohen Wcrt bedingt. Obgleich der Stein nur einen Karat
wiegt, bcn sein Eigentümer bereits ein Kaufangebot von
5000 Pfund Sterling erhalten , das Angebot aber abgelehnt.

Kants „gepfefferte " Antwort . Kant hat erst in den letzten
Jahrzehnten seines Lebens einen eigenen Haushalt begrün¬
det . Bis dahin aß er regelmäßig in einem Wirtshaus . Die
Gäste , Mit denen ihn da der Zufall zusammenbrachte, waren
nicht immer die angenehmsten. Kant aber war schlagfertig
genug, um sich nichts gefallen zu lassen . Eines Tags wurde
eine Schüssel mit Gemüse auf den Tisch gesetzt , und ein ihm
gegenübersitzender Gast, den er nicht kannte , ergriff sofort
das auf dem Tisch stehende Näpfchen mit gestoßenem Pfeffer,und indem er sagte : „ Dieses Gemüse esse ich gar zu gern recht
gepfeffert ! " schüttete er das ganze Näpfchen darüber aus .
Kant war um eine noch „gepfeffertere" Antwort nicht ver¬
legen. Mit größter Ruhe zqg er ferne Schnupftabaksdose



aus d?r Tasche und leerte sie Wer die SchkiffA mit Len
Worten : „Und ich esse Lies Gemüse gar zu gecn mit Tabakl"
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Die Wählerliste zur Reichs- und Landtagswahl liegt in
der Zeit vom

k. »iS einWWich u . Hril M .
je»m Vmillags S-12 W md « Wtlags 2-K W
auf dem Rathaus (Meldeamt) zu Jedermanns Einsicht auf.

Wer die Wählerliste für unrichtig oder unvollständig
hält, kann dies bis zum Ablauf der Auslegungsfrist, also
bis zum 13. April ds . Is . der Gemeindebehörde schriftlich
anzeigen oder zur Niederschrift geben. Soweit die Richtig¬
keit seiner Behauptungen nicht offenkundig ist , hat er für
sie Beweismittel beizubringen .

Es wird ausdrücklich darauf hingewiesen , daß zur Ab¬
stimmung am Wahltag nur zugelaffen wird , wer in die
Wählerliste eingetragen ist oder einen Stimmschein hat,
daß Stimmberechtigte nur in dem Abstimmungsbezirk ab¬
stimmen können, in dessen Stimmliste sie eingetragen sind ,
während Inhaber von Stimmscheinen in jedem beliebigen
Abstimmungsbezirk abstimmen können und daß Stimm¬
scheine beim Vorliegen der gesetzlichen Voraussetzungen auf
Antrag der Stimmberechtigten von der Gemeindebehörde
des Wohnorts ausgestellt werden .

Wildbad, den 3. April 1924.
Stadtschultheißenamt : Bätzner.

Seit heute wieder

^vlvpkon ISI.
Adolf Krauß,

Metzgermeister.

kmg . KirlhenU
Heute abend 8 Uhr

keine
Singstunde

Wir empfehlen

täglich frisch
eintreffend:

Allgäuer
Tafelbutter

Delikateßkäschen
Limburger Käse
Romadour
Feine Wurstwaren

I
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, keines KäkmeMSkk —
kür vilmen uiul Herren , ^

üer Iffarke „IKÜ6V "
, sklerd88lk , zeülilere ^

KjalffküLrartidsI unlj llurekgenänte Rare ^
W « mü» M « kr « s °d» «. WjDelik -Leberwurst
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— 2U derücksicKtiMn . ^ Marinirte Heringe

D kiM keMSliMerkutStt« !
^ ueb n i o b 1 bei mir gsksuits 8obubs wercisn billig sämtliche

Gemüsekonserven
und sämtliche

Früchtekonserven
KmUeBellder

md Söhne.
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JeWerMMdeiler-PerbM.
Samstag , den 5. April abends 8 Uhr

Versammlung
im Gasthaus zur „Silberburg " für sämtliche Fachgruppen ,

Der Vorstand .
WildbH

Am Samstag , abends halb 8 Uhr
findet im „Hotel Weil" eine

VersllWlilllg
statt. Thema:

.He SWÜlMMtle
M die klminen-ell MHIen.

"
Nesemt : Hm StMM S » e«zler

« Pforzheim. _ —,

Zur
Konfirmation ^

Feinst
gebrannter

Kaffee
lkH 80 Mk.

an

Garantiert
reiner

Kakao
» .

20 Mk.
an

Feinste
chines. u. indische

Damen
mit gr . Bekanntenkr . die sich in vornehm . Weise guteVer-

dienstmöglichk . verschaff , woll . werd . gebet , ausführl. Angeb .
u . Ang. von Refer . , da evtl. Kommissionsl .

Fr . k. einzur . unt . N . 0 . 646 ! an „Ala " Haasenstein
L Vogler , Hamburg 36.
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Ütto ksxder
kivirtlelm , ss

smpüeblt

AM- ll.k«rmeuell , Vlevdejeäer Lrt
köliiM ». MlM. 8 .IÜ.-AMI

lllsnlimstensl ItleiiieueMSik».
8MlsIM : llrslitztikte u. VMte

ru rvrleiidANev kreisen .
Ssstallungsn vveräen von blkk -m . ^ bsrls ,

Känig- Kas-Istvalls 96 ent^ engenommen.

uu<11 « lSES >MGZ <Ä

Viskvsi ' lLSuG ,
Von Montag morgens 7 Uhr ab steht im

Gasthaus zum „Ochsen" in Höfen
wieder ein großer , frischer Transport

erstkasstger junger

Milchkühe,
trächtiger Kühe,

Kälberkühe,
— sowie ausnahmsweise schöne

hochträchtige Kalbinnen,
(darunter auch Graubündner)

Kauf - und Tauschliebhaberzum Verkauf und laden
sreundlichst ein.

Mols u. MUH LSMkMh .
Das Vieh kann Sonntag schon in den Stallungen

fichtigt werden .

Mballvmin
«« ad.

Vereinigter Fußball-
imd Sportverein.

Heute Freitag
abend 8 Uhr

AilsWtz-Litz«
im Gasth . zum „Ratskeller".

Der Vorstand.
Spielleitung bitte ebenfalls

zu erscheinen.

. lö . m . b- 8

Tüchtiges , älteres

Mädchen
für Küche , per sofort bei
höchstem Lohn und guter Be¬
handlung gesucht.

Weinstube Fortuna ,
Pforzheim .

MM Aellmtter.
per Pfund 2.10 Mk .,

garantiert frische

Land-Eier,^
sowie

stnMe LelmsmM .
zu billigstem Tagespreis ,

LNers MkatessengesW .

be- « UklMir^ S
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